
220 Jahre Alexander von Humboldt in Franken
Alexander von Humboldt, geboren am 14. 

September 1769 in Berlin, verstorben am 6. 
Mai 1859 ebenda, ist der Allgemeinheit wohl 
eher als vielseitiger Naturforscher, For­
schungsreisender und „Abenteurer“ bekannt. 
Von seiner Ausbildung her war Humboldt 
Bergbau-Ingenieur. In einer Rekordzeit ab­
solvierte er von Juni 1791 bis Februar 1792 an 
der damals bereits sehr renommierten Berg­
akademie im sächsischen Freiberg ein ent­
sprechendes Studium und wurde anschlie­
ßend unmittelbar zum „Assessor cum voto“ 
im preußischen Bergdepartement ernannt. Der 
Chef des preußischen Bergwesens, Friedrich 
Anton Freiherr von Heinitz sowie der dama­
lige Chef der preußischen Verwaltung in den 
fränkischen Fürstentümern Ansbach-Bayreuth 
und spätere Staatskanzler, Karl-August von 
Hardenberg, waren früh auf den aus einer an­
gesehenen Berliner Familie stammenden 
Alexander von Humboldt aufmerksam ge­
worden, dessen Bruder Wilhelm zu einem 
einflußreichen Bildungspolitiker in Preußen 
und Sprachforscher von Weltrang werden 
sollte.

Im Auftrag von Hardenbergs und von Hei­
nitz’ begab sich der der 23jährige Alexander 
im Juli 1792 auf Inspektionsreise der fränki­
schen Bergbau-Reviere und traf am 13. Juli in 
Sieben ein, wo er am 14. Juli erste Gruben­
befahrungen unternahm. Über Naila und 
Münchberg kam er am 17. Juli ins Goldkro­
nacher Revier. Am 20. Juli reiste er weiter ins 
Wunsiedler Revier und traf am 23. Juli in 
Arzberg ein. Von dort schrieb er an seinen 
Freund Carl Freiesieben: „Das Gebirge hat 
auf der Oberfläche, im Gneiß, in den Gängen, 
so manches ähnliche mit unserm lieben Erz­
gebirge...“

Am 26. August 1792 erstattete er dem preu­
ßischen Bergbau-Chef von Heinitz in Bay­
reuth mündlich Bericht über seine ersten Ein­
drücke. Tags darauf, am 27. August, schrieb er 
an Freiesieben: „Nur zwei frohe Worte, lieber 
Junge, die ich Ihnen aber unter der Bedin­
gung sage, daß Sie sie fein in sich verschlie­
ßen müssen. Ich bin gestern zum Königl. 
Oberbergmeister in den beiden fränkischen 
Fürstenthümern ernannt worden. Ich habe 
mit meinen Grubenberichten so viel Ehre ein­
gelegt, daß ich die alleinige direction des 

praktischen Bergbaus in den 3 Bergämtern 
Naila, Wunsiedel und Goldcronach erhalten 
habe. Alle meine Wünsche, guter Freie sie­
ben, sind nun erfüllt. Ich werde nun ganz dem 
praktischen Bergbau und der Mineralogie le­
ben.“

Am 5. September 1792 nahm Alexander 
von Humboldt in Ansbach an einer Bespre­
chung mit von Hardenberg und von Heinitz 
teil. Am 22. September schloß er seinen um­
fassenden „Bericht über den Zustand des 
Bergbaus und Hüttenwesens in den Fürsten­
tümern Bayreuth und Ansbach“ ab, der die 
Grundlage für sein bis Februar 1797 andau­
erndes Engagement für den fränkischen Berg­
bau darstellt.

An den Beginn des erfolgreichen Wirkens 
Alexander von Humboldts vor 220 Jahren in 
Franken will das Alexander von Humboldt- 
Kulturforum Schloß Goldkronach e.V. durch 
zahlreiche Veranstaltungen im Jahr 2012 er­
innern. Dazu zählen u.a. ein Historisches 
Symposium am 27. Juli in Schloß Goldkro­
nach, eine „Literarisch-Musikalische Reise 
auf Humboldts Spuren“ am 28. Juli von Gold­
kronach über Bad Sieben nach Arzberg sowie 
der inzwischen traditionelle „Humboldt-Tag“ 
mit Bundesinnenminister Dr. Hans-Peter 
Friedrich am 15. September in Goldkronach. 
Auch wird das Kulturforum die Herausgabe 
einer Buchpublikation zum Thema „Alexan­
der von Humboldt in Franken“ in der Reihe 
„Auf den Spuren der Dichter und Denker in 
Franken“ des Schrenk-Verlags, Gunzenhau­
sen, unterstützen. Daneben findet 2012 der 
traditionelle „Kultursommer Schloß Gold­
kronach“ mit zahlreichen Veranstaltungen 
statt.

Historisches Symposium am 27. 
Juli 2012 in Schloß Goldkronach
Das Historische Symposium findet im 

Foyer von Schloß Goldkronach statt. Es wer­
den folgende Beiträge dargeboten:
10:00 Uhr: „Franken zur Zeit Alexander von 

Humboldts“ (Prof. Dr. Dieter Weiß, Lud­
wig-Maximilians-Universität München),

11:15 Uhr: „Alexander von Humboldt in Frei­
berg“ (Dr. Norman Pohl,Technische Uni­
versität Freiberg),
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14:00 Uhr: „Nie war ein Wunsch so lebhaft in 
mir, als jetzt der Wunsch nach Erz. Das 
Wirken Alexander von Humboldts in Fran­
ken“ (Dr. Ingo Schwarz, Leiter der Alexan­
der von Humboldt-Forschungsstelle der 
Akademie der Wissenschaften Berlin-Bran­
denburg),

15:15 Uhr: „Vor Humboldt. Süddeutsche Je­
suiten und die beiden Amerikas“ (Prof. Dr. 
Rainald Becker, Universität Bayreuth),

16:30 Uhr: „Humboldts Erbe und Frankens 
Identität“ (Prof. Dr. Günter Dippold, Be­
zirksheimatpfleger, Otto-Heinrich- 
Universität Bamberg),

17:45 Uhr: „Felix Mendelssohn Bartholdy, 
Giacomo Meyerbeer und deren Verhältnis 
zu Richard Wagner“ (Prof. Dr. Sieghart 
Döhring, Vorsitzender des Meyerbeer-In- 
stituts, Thurnau).

Kontakt:
Alexander von Humboldt-Kulturforum 
Schloß Goldkronach e.V.
Schloßweg 5
95497 Goldkronach
Telephonnr.: 09273/96 60 13 
Telefaxnr.: 09273/96 60 31
1. Vorsitzende Petra Meßbacher 
www.humboldt-kulturforum.de
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